




































Freya Cobra

Kaiser

Andreas Dirks
 im 

Erdgeschoss

Silvana

Friedrichstraße

Saal Westerland

Empore

A
nd

re
as

-D
ir

ks
-S

tr
aß

e

Raum 
Nordsee

Hotel Roth

Passage

Pa
ss

ag
e

Strandstraße / Fußgängerzone



Das einzige in Europa für den Katecholamin-refraktären 
septischen Schock zugelassene Vasopressin1

Noradrenalin-Infusion reduzieren
bei gleichzeitigem Erhalt des MADs3,4

Erhöhung des mittleren arteriellen Drucks
beim Katecholamin-refraktären septischen Schock2

Überlebenschancen erhöhen für Patienten 
mit moderatem septischen Schock (< 15 µg/min NE)3,5

Bezeichnung des Arzneimittels: Empressin 40 I.E./2 ml Konzentrat zur Herstellung einer Infusionslösung. Wirkstoff: Argipressin. Zusammensetzung: 
Eine Ampulle mit 2 ml Konzentrat zur Herstellung einer Infusionslösung enthält Argipressinacetat entsprechend 40 I.E. Argipressin (entspricht 133 Mikrogramm). 1 
ml Konzentrat zur Herstellung einer Infusionslösung enthält Argipressinacetat entsprechend 20 I.E. Argipressin (entspricht 66,5 Mikrogramm). Sonstige Bestand-
teile: Natriumchlorid, Essigsäure (99 %) zur Einstellung des pH-Wertes, Wasser für Injektionszwecke. Anwendungsgebiete: Empressin ist zur Behandlung der 
Katecholamin-refraktären Hypotonie im Rahmen septischer Schockzustände bei Patienten über 18 Jahre indiziert. Eine Katecholamin-refraktäre Hypotonie besteht 
bei einem Patienten dann, wenn trotz adäquater Volumentherapie und Einsatz von Katecholaminen der mittlere arterielle Blutdruck nicht auf Werte im Zielbereich 
stabilisiert werden kann. Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff oder einen der oben genannten sonstigen Bestandteile.  Nebenwirkungen: 
Häufig: Arrhythmien, Angina pectoris, Myocardischämie, intestinale Ischämie, periphere Verengung der Blutgefäße, Nekrose, Blässe um den Mund, abdominale 
Krämpfe, intestinale Ischämie, Hautnekrose, digitale Ischämie; Gelegentlich: Zittern, Schwindel, Kopfschmerzen, verminderte Herzleistung, lebensbedrohende 
Arrhythmie, Herzstillstand, Verengung der Bronchien, Übelkeit, Erbrechen, Blähungen, Darmnekrose, Schweißausbrüche, Urtikaria, Anstieg der Bilirubin-Spiegel 
und Transaminasen sowie Abfall der Thrombozyten im Plasma (bei Patienten mit vasodilatatorischem Schock); Selten: Hyponatriämie, Anaphylaxie (Herzstillstand 
und / oder Schock); Häufigkeit nicht bekannt: Wasserintoxikation, Diabetes insipidus nach Absetzen. Warnhinweise: Jeder ml enthält weniger als 23 mg Natrium. 
Verkaufsabgrenzung: Verschreibungspflichtig. Zulassungsinhaber: Orpha –Devel Handels und Vertriebs GmbH, Wintergasse 85/1B, 3002 Purkersdorf, Öster-
reich. Mitvertrieb: Amomed Pharma GmbH, Storchengasse 1, 1150 Wien, Österreich. Stand der Information: 11/2020.

1 Fachinformation Empressin®, aktueller Stand. — 2 Dünser M.W., et al.: Arginine vasopressin in advanced vasodilatory shock: a prospective, randomized, controlled study; Circulation. 2003 
May 13;107(18):2313-9. Epub 2003 May 5. — 3 Russell JA.: Bench-to-bedside review: Vasopressin in the management of septic shock. Crit Care. 2011; 15(226):1-19 — 4 Rhodes A., et al.: 
Surviving Sepsis Campaign: International Guidelines for Management of Sepsis and Septic Shock: 2016. Intensive Care Med. 2017 Mar;43(3):304-377. — 5 Russell JA., et al.: Vasopressin 
versus norepinephrine infusion in patients with septic shock. N Engl J Med. 2008 Feb 28;358(9):877-87. 
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Medizin im entscheidenden Moment
www.amomed.com 

Empressin® – wenn es auf den Schirm ankommt
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